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Allgemeine

Organ ber fcfywetjenfcfyen tatee-

Per 3d)tt»ei3. JKflttilrjeitfc^rlfl XXVI. Jabrganjj.

8afel, 20. iupft. Vt. 3arytflartß. 1860. Mr. 341,

©ie fd)weijerifcl)e ÜÄititärjeitung erfdjetnt in xx><sa)eni\ia)en ©oppelnummcrn, unb jwar icroeiten am üftontaa.. Tex qßrct« bit
(Snbe 1860 Ifi franco buiu) bte ßanjc ©rf)weij Wr. 7. —. Tit. SÖefieflungen roerben birect an bic äkrtäflgbanbfung „bit $e\)votxa-
liattfer'fflje Hlerlag0bucbbant>tuna in Bafel" abreffirt, ber '-Betrag roirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd; iftadjnabme ergeben.

Sßerantroßrtliaje Mebaftten: §ax\i SBielanb, Oberft.

Abonnemente* auf bie «USenweqerifdte SWilitärs
$ettuna merben ju jeber 3eitangenommen; man
muft ftch beubatb an bai näcbftflclcacnc- ^offamt
ober an bie ®$v»cl&^aufc«'fcbe Söeelaflöbuebbanbs
Iuna in SSafcl tuenden; bie biebee erfefrienenen
Stummern werben, fo meit ber $öorraib, ani*
veicht, nachgeliefert.

Uta* fte^ in (Senf.
"... — - - ^

(Sine 33efd)rributta, beö u n befebrribtieben ©enfer*
fefte« wollen ©ie baben üon mir, ber ba$ fteft fo

ganj sine studio mitmadjte, ftd) nlditö notfrte, niebtö

merfte! 2ßetd)e Slufgabe? Tod) icb gebe Äopfcüoran
im ©türm ibrem SBefebfe gemäß üor, bamit ©ie nicht

länger warten muffen.

Tk fiauine bet §eftbefud)er wud)i gewaltiger atö

te in ftübetn 3eu)ren, tu &erjogenbudffee, ©olotburn,
SBtcl, Steuenburg, Offerten, Saufanne, mit nicht fel=

tenen ßujügern an Üftebenorten. %xoh bei äußerft
trüben 9tegenwetterö belebte, toie gewobnt, bie befte

unb beiterfte Saune, bie in Äleib, Seruf, Sllter imb

ffiana, bunt getnifd)te 6d)aar, fetbft auf bem SSerbecf

bei üotlgepfropften 33teterfeebampfbooteö, unter roel=

d)er (in 23ürgeröfteib) ein bei SDtagenta üerwunbeter

öfterreiebifeber ©eneralftaböofftjier feine 33eobad)tun=

gen über ©d)Weijer=9)?ilijtbum aufteilte ttnb 3J?an=

chti bßcbft fonbetbat fanb. Tex waabtlänbifdjen
©onne toar eö üorbebatten, bte SCBolfen ju bannen.

Bri Sffcrten fing biefe an, ibre Sbränen jurücfju=
bctlten. 5tod) beffer alö bie ©onne üerftanbett eö

unfere Äameraben ober ütelmebr bie ©tabtbeborben

üon SDtorgcö. £riumpbb6gen, gabnen, 3wfcbriften,
Äanonenbonner empftettgen unö bier. Unfer ©epücf

wurbe unö üon hothft gewiffenbaften jünben entrif=
fen unb $um ©ampfbootplafc beförbert. SfBir fetbft

würben mtt wobltbuenber' ©ewalt inö ©tabtbauö
gefübrt, wo auf langer Safel, gute berbe unb eins

fad)e ©olbaten=©peife unb üom trefftid)ften SÖaabt*

tauber ./33aum=" (ober 9teben=) „Oel" und wartete.

Stad) langem etfenbabntiebem haften febmeefte unö
Hefe ©tarfung trefftteb. ÜBarmer aber febtugen un=
fere «frerjen ben Äameraben beö SBaabttanbeö entge?
gen, wetd)e niftt bloö burd) 9tebenfaft uttb ©peife,
fonbern aud) bureb lettebtenben 33lid, warmen «f)anbe=
bruef unb trauliebfö SBort unö bewiefen, baf? —
möge in ben ©alen ibrer Mibe weteber ©eift hau*
fen> ber ba wolle — in ibnen noch acht eibgenöfft*
feber ©inn lebe.

Tai eine ©tunbe. lang auöbleibenbe 3)ampfboot
üerantaßte am «&afen rin buttteö ©enttfeb üon ftob=
Üc&tm SEBebtftanb mit bem bcrjtieb tbeitnebmenben
Sürgerttjum. Tod) ein 35fng war, melebcö bieten"

üon uxx'i febon feit balbem SSege üon Offerten nacb
Saufanne einen ©ttd) inö $ctj. gegeben, unb biet
mit erneuertem ©djmetj ftd> aufbrängte: „fttänt*
reia)!" -Jen-fett* bet febönen %läd)t beö Sentanö.
©iefet ©cbanfe maebte wobt alle aud) unbewußt exn*
ftet ftimmenb, alö fie fonft gewefen waten. Tai
enblicb anfommenbe 3)ampfboot füllte ftd) wiebet

fctaüenfcbtffartig mit freien SQBebrmannern, weld)e

ibre ßeiben, weit freiwillig, fo frobttd) erbulbeten,

unb, butd) lie %al)xt längö ber febonen Bchweijer=
Ufer beö Setnanö freubig ettegt, jene üergaßen.
Uebetatl ftabuenweben, ©d)üffe=$)onnern, ©efang,
$teuben= ttnb £)uttabtufe, unb — mie mix ©enf
unö nabetten auf ben bc*tlid)en Sanbftfen — auch

Sücberwinfeit oon einjelnen jartett ©d)oneu, bie auf
fafttggtünem 9iafen untet bttnflet S3äume Behalten,
mit weiß unb tottjeu färben attgetban, Unö beinabe

in 9iittet= obet fteenjeiten üetfebten. Sltlmäblig üet=

wanbclten ftd) bie ßanbbäufet in SSotftabte, bie

pracbtüollen Läuferreihen an ben Quai'ö, barüber

©t. $eterö altersgraue Sljürme unb nod) bober in
blauem «£)immet webenb, baö tbeure 93atmer ber

(Sibgenoffenfdiaft in rieftger ©roße würben fiebtbar

ttnb aüer ©leden ©elaute fd)atlte über bte blauen

Stßetlen betn rafd) barauf ju eilenben ©d)iffe entge^

gett, baö atlmat)ltg üon taufenb' ©d)iffd)eu ttmtanjt,
fte mit nie enbenbem ^ütefebwenfen unb «f)urrab be*

grüßte. 9tun taufen wir in bett $afrn ein. Qflne

uncnbtid)e SReitje üon Äamerabcn in buntem 3Baffett=

fletb, &utefcbwenfenb, Sßitlfommtufenb begtüßt uni
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DaS FeG W Gens.

Gwe Beschreibuna des unbeschreiblichen Genfer-
festes wollen Sie haben von mir, der das Fest so

ganz sin« stuàìo mitmachte, sich nichts notirte, nichts
merkte! Welche Aufgabe? Doch ich gehe Kopf-voran
tm Sturm ihrem Befehle gemäß vor, damit Sie nicht

länger warten müssen.

Die Lauine der Fefibesucher wuchs gewaltiger als

je in frühern Jahren, in Herzogenbuchsee, Solothurn,
Biel, Neuenburg, Jfferten, Lausanne, mit nicht
seltenen Zuzügern an Nebenorten. Trotz des äußerst

trüben Regenwetters belebte, wie gewohnt, die beste

und heiterste Laune, die in Kleid, Beruf, Alter nnd

Rang bunt gemischte Schaar, selbst auf dem Verdeck

des vollgepfropften Bielerseedampfbootes, unter welcher

(in Bürgerskleid) ein bei Magenta verwundeter

österreichischer Generalstabsoffizier seine Beobachtungen

über Schweizer-Milizthum anstellte nnd Manches

höchst sonderbar fand. Der waadtländischen

Sonne war es vorbehalten, die Wolken zu bannen.

Bei Jffertcn fing diese an, ihre Thränen zurückzuhalten.

Noch besser als die Sonne verstanden es

unsere Kameraden oder vielmehr die Stadtbchörden

von Morgcs. Triumphbögen, Fahnen, Inschriften,
Kanonendonner empfiengen uns hier. Unser Gepäck

wurde uns von höchst gewissenhaften Händen entrissen

und zum Dampfbootplatz befördert. Wir selbst

wurden mit wohlthuender' Gewalt ins Stadthaus
geführt, wo auf langer Tafel, gute derbe und
einfache Soldaten-Speise und vom tresslichsten Waadtländer

„Baum-" (oder Reben-) „Oel" uns wartete.

Nach langem eisenbahnlichem Fasten schmeckte uns
diese Stärkung trefflich. Wärmer aber schlugen unsere

Herzen den Kameraden des Waadtlandes entgegen,

welche nicht blos durch Rebensaft und Speise,
sondern auch durch leuchtenden Blick, warmen Händedruck

und trauliches Wort uns bewiesen, daß —
möge in den Sälen ihrer Räthe welcher Geist Hausen,

der da wolle — in ihnen noch ächt eidgenössischer

Sinn lebe.

Das eine Stunde, lang ausbleibende Dampfboot
veranlaßte am Hafen ein buntes Gemisch von
fröhlichem Wehrstand mit dem herzlich theilnehmenden
Bürgerchum. Doch ein Mg war, welches vielen '
von uns schon seit halbem Wege von Merten nach
Lausänne einen Stich ins Herz gegeben, und hier
mit erneuertem Schmerz fich aufdrängte: „Frankreich!"

jenseits der schönen Fläche des Lemans.
Dieser Gedanke machte wohl alle auch unbewußt ernster

stimmend, als sie sonst gewesen wären. Das
endlich ankommende Dampfboot füllte sich wieder

sclavenschiffartig mit freien Wehrmännern, welche

ihre Leiden, weil freiwillig, so fröhlich erduldeten,

und, durch die Fahrt längs der schönen Schweizer-
Ufer des Lemans freudig erregt, jene vergaßen.
UeberaU Fahqcnwehen, Schüsse-Donnern, Gesang,

Freuden- und Hurrahrufe, und — wie wir Genf
uns näherten auf den herrlichen Landsitzen — auch

Tücherwinken von einzelnen zarten Schönen, die auf
saftiggrünem Rasen unter dunkler Bäume Schatten,
mit weiß und rothen Farben angethan, uns beinahe

in Ritter- oder Feenzeiten versetzten. Allmâhlig
verwandelten sich die Landhäuser in Vorstädte, die

prachtvollen Häuserreihen an den Quai's, darüber

St. Peters altersgraue Thürme und noch höher in
blauem Himmel wehend, das theure Banner der

Eidgenossenschaft in riesiger Größe wurden sichtbar

nnd aller Glocken Geläute schallte über die blauen

Wellen dem rasch darauf zu eilenden Schiffe entgegen,

das allmâhlig von tausend' Schiffchen umtanzt,
sie mit nie endendem Hüteschwenken und Hurrah
begrüßte. Nun laufen wir in den Haftn ein. Eine

unendliche Reihe von Kameraden in buntem Waffenkleid,

Hüteschwenkeny,WiUkommrusend begrüßt uns
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oom Ufer, unb wir antworten auö üoltcr Stuft, unb

— lanben.
SBir lanben unb mit freubigem drangen ftfirmt

ber ©trom ber (Stngcfddfften über bic ftbwattfenben

Bretter (um beten Segung att ungrwobnter ©teile

ftd) alte ©enfer Oberften eifrig uub forgfättig bentü*

ben), ben Äamerabcn entgegen, wehbc, — meift

©enfer, aber aud) üorangreilte fteftbefiidjer, befon*

berö bic greunbe von ©djaffbaufen mit ber gabne,

uttb Slngeborige ber eibgen. Scfafmng, — mit freu*

biger Slnrebe uub berjtidjcnt $)änbcfduttteln unö

empfangen. SBaö ba um m\$ oorging, wo manebe

Seibcnö- unb grettbcn=©cfäbrten bev SOtilitärfcbutcn

uttb Saget "auö ben tttätteften Setten, bic wir fettber
niemalö gefeben, tute aufö berjlid)fte in Scft£

nabmen, wo wir ringöum üom eifrigften SSBlflfontm be-

ftürmt waten, baö wiffen wiv ttidjt. (Sö bauerte

eine gute SBeüe, biö wir ant beut berrlldien Sattmet

etwaibt, unö umfeben fonnten unb im frifeben ©rütt
jwifeben jierlicbem Snfcbwerf ttttb füMen ©prtng=
briinnen beö fogenannten englifeben ©artenö am
Ouai beö linfen 9tboue=Vlfevö uttö fanben. wo in

gattjet Sßtacbt bie £>äitferrrifjett beö Ouai ftd) bav=

boten, aufö bcttlicbftc mit (Sibgenofftfd)cn= ttnb ®cn=

fet-gabnen, bäuftg aud) ber 22 ©tänbe, ober ein$ct=

ner berfelbett, bie unb ba aud) ber atiterifanifdjen
ober englifeben, nirgenbö aber ber franjöftfcben gabne,
gefdjmüeft, ringö ben fdwncit 9tfeone umgebenb, attö
wetebem bic grüne 9toitffcatt=;3nfef, ebenfaflö fcftlidj
gefebmüdt, emporragte unb ber üon imjäbtigen ©d)if=
fen aller ©roßen bebeeft war, w'oüon tnele burd) baö

fo jierlid)e febett unb ©enfett tl)rer glaggen grüßten.

Slflmäblig bti bete ftd) ein Bug, üoran bie gabne
ttttb unfer greife, aber frifcb imb gerabe einberfd)ref=

tettbc ©enetal. Ten SSJtarfd) biefeö 3u$cö 5" U=

febteiben, wie wate eö möglid)! gür üiete, wobt bie

meiften üon unö, war eö bot ftbertafdtenbfte, ber et=

gtetfenbfte, am tiefften vübrenbe Sbeil beö gefteö, unb

Wenn id) mid) beim Setfcblttcfen üott Sbranen
ertappte unb mieb ber Unmännlid)frit jieb, fo erfubr
id) fpäter, baß Slnbern Slebnlicbeö wieberfabrett.
(fine wabvere, innigere Stettßcruitg ber ©efitmung
eineö Sotfeö, atö wir fte bunberttaufettbfadt auf uttö

eittftürmen faben, ift tmmoglid). $id)tgebrättgt wogte
biefeö $olf itt bett ©äffen, beugte cö ftcb auö ben

genftern, feine (Sibgenoffen, feine Reifer unb 9tetter

in ber 9totb, rinjtebcn ju febett. Tit gütle ber me*

benben gabnen fonnte nicbt großer fein. Slber baö

SBeben unjäbtiger weißet Süd)er, üon febonen «£>ätt=

bett mit ftütmifcbem (Sifer gefdnvutigen, üerrietb bie

tiefe (Srregung auch biefer Hälfte beö bolfeö, weld)e

bri fielen grauen -in ungebemmtent Sbrättenlauf ftcb

ftmbgab. ©o wanb ftcb ber friegerifcb=ftattticbe 3ug
untet nie enbettbem weebfetfeitigem Burttf burd) baö

©enfer Solf in feinen feftlicb gefcbmüeften ©äffen.
Stiele üon unö waren ju ergriffen ju Stufen ttttb

©preeben. Slm (Snbe ber (Sonnarerfe auf ber

$lace neuoe bei 5Jtufe 9tatb unb Sbeater über=

rafebte unö eine ptacbtüolle tleftge biefe beiben ®e=

bättbe übettagenbe <2>äule auö SBaffen jufammenge=

febt. Stuf rinem 9tafenwafle mit ©djanjfotbett tu=
benb, auf ben üier ©eiten üon ftattlicben ©efdmßett

auf ibren Safteten mit voller Sluörüftung umgeben,
üon ibren brobenben SÖtünbuttgen befdmfjt, beftanb
ifer guß auö fenfredjt ftebenben metaltetten unb eifere

neu ©efdjüßröbren. Tann folgten Seltne, Äodifeffel,
©ewebre, ©äbel, ^iftofen, in angemeffenev Slbwecbö=

tung, je eine SBaffenart in gtänjenbet föeibe fteiö=
formig unb bid)t aneinanbet gebrängt ein neueö

©toefwerf ber ©ante bitbenb, baö ©anje üom eil?
genofftfeben Sattner uttb ben 22 ©tanbeöfabnen über=

webt, ©iefe« ftattlitbe Äunftwerf, baö ©ttmbilb
bureb ^Bereinigung, vieler fd)Wad)er Gräfte bewirfter
ftarfer Äraft, ein großartiger ftiegerifeber Sictoren=
bfittbet fonttte unö att bie ganje Sebeutung unfetet
©egenwart in ©enf erinnern, tmb biente* fortan ge-
tviffermaßen atö ©tülje unferer öffentlichen Sewe=

gungen, inbem alle unfete georbtteten 3»ge tbn be=

rübrten, wobei er ftctö neu baö ©efübt ftiegerifeber
©tävfe unb 5)tad)t in unö weefte.

©ieömal ging ber 3»?,/ ftctö burd) baö bid)tefte

Solfögebräng, in ben botant'feben ©atten, wo uttö
bet ©enfev ©taatövatb burd) feinen bräftbenten gajü,
wiUfommen bieß, unb unö babei attffotberte ben Soben

©ettfö wäbrenb unferer Stttwefenbeit ju prüfen,
wo wir einen ber üertbeibtgungöfäbtgften bet SBelt

ftttben wutben (etudiez-le, ce terrain, pendant votre
presence en nos murs, et vous le trouverez un
des plus defendable du rnonde), SBorte, bie, fo

attßerotbentlid) fte tauten, bod) viele innere SBal)r=

beit bergen, wie benn aud) Obetft 3tcgter furj üor=
ber in feitter fiebern SBeife fieb offen attögefprod)cn, baß
cö ^fttebt fei, ©enf in ©enf ju üertferibtgen, unb att=

beutete, baß bieö ntoglicbfei, wenn man nur recbtwoUe.
* Tev 9tebe beö ©enfer ©taatöratbö folgte trefflicher
j SBein in febonen, tbeilmeife alten mit 3)enfmünjen
| bebangenen Sedjern bargereid)t. Slud) bier (fa biö
1 jum (Snbe beö gefteö — fo groß war bie SÖtettge
I ber .©eifte) bauerte baö SBiebcrfmben uub Se^rüßen
s ber alten Äameraben unb Sefannten fort, biö nad)
| ttnb nad) bie Stenge ftd) üertief, unt ibre Ottartiere
| aufjuftteben. Stile bie, wie

*
icb, in ^ßrioatbäufetn

| aufgenommen waren, werben fid) ftetö beö wabrijaft
gaftfreiett, aufmetffamen uttb aufrichtigen (Smpfan=
geö etittttetn, butd) welcben ibte biöber üöfltg unbe=

| fannten ©aftfteunbe ibnen itt ©enf füt bie Tautx
beö gefteö eine nette .£>eimatl) im ttautteben l)ättöti=

i d)en Äteife bereiteten. T>te Waclt max inbeffen ein=

gebroeben; in feenhaftem Stcbtetgtanj fttabttett bie

Umriffe ber ©äulcn unb ©tirngiebet üon 9Jtufe

9tatb unb Sbeater unb auö, ben betterteuebteten gen=

ftem beö SBablgebaubeö riefen bie gemeffenen Älänge

jum Sanj. SBir treten ein in baö jiertiebe ©ebäube

unb feenbaftet ©lanj uttb ©d)tnud übetwättigt uttö.

Tk ©tbgenoffenfebaft unb ibte 22 ©täube in Söap-

pen unb gabnen bargeftellt, bie 3nfct^rift: „(Sitter

füt Slfle, Stile füt (Sincn," ptacbtüolle Seuebteru.f.w.

it. f. w. üor Slttem aber in ber SOtitte beö ©aaleö

unjäbtige feine SBaffetfttabten untet eben fo üieten

©aöftämmtein in jtetlid)et Otbnung empottanjenb

uttb einen einjigen gtoßen nebelattigen ©ptingbtun=
nett bitbenb, üerwanbeln ben ütatmt üom 3nt)att ei*

ner großem Ättd)e in einen wabren 3aubet=$ataft.
3n biefen Staunten bewegte ftd) — oft in teiebem
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vom Ufer, und wir antworten aus voller Brust, Uttd

— laudeu.

Wir landen und mit freudigem Drängen stürmt
der Strom der Eingeschifften über die schwankenden

Bretter (um deren Leguug au nngewohuter Stelle
sick alte Genfer Obersten eifrig und sorgfältig bemühen),

deu Kamevadeu eutgegeu, welche, — meist

Genfer, aber auch vorai'.gccilte Festbesuchcr, besonders

dic Freunde von Sckaffhausen wit dcr Fahne,

und Angehörige der eidgeu. Besatzung, — mit freudiger

Anrede uud bevzlichem Händeschütteln uus e,n-

pfaugeu. Was da um uus vorging, wo wauchc
Leidens- uud Freuden-Gefährten der Militärschulru
uud Lager 'aus den urältesten Zeiten, die wir seither

niemals gesehen, uns aufs herzlichste iu Besitz

„ahmen, wo wir rittgsum vom eifrigsten Willkomm
bestürmt waren, das wissen wir tticht. Es dauerte

eine gute Weile, bis wir aus dcm herrlichen Taumel
erwacht, uns umseben konnten und im frischen Grütt
zwischen zierlichem Buschwerk und kühlen Springbrunnen

des sogenauuteii englischen Gartens am
Quai des linkeu Rhoue-Ufers uns fanden wo in

ganzer Pracht die Häuserreihen des Quai sich

darboten, anfs herrlichste mit Eidgenössischen- und Gen-

fer-Fabnen, häusig auch der 22 Staude, oder einzelner

derselben, bie und da auch der amerikauischen
oder englischen, nirgends aber der französischen Fahne,
geschmückt, rings den schönen Rhone umgebend, aus
welchem die grüue Rousseau-Insel, ebenfalls festlich

geschmückt, emporragte imd der von uttzähligen Schiffen

aller Größen bedeckt war, wovon viele durch das

so zierliche Heben uud Senken ihrer flaggen grüßten.

Allmâhlig bildete sich eiu Zug, vorau die Fahne
und nnser greise, aber frisch nnd gerade cinhcrschrei-

tende Getterai. Den Marsch dieses Zuges zu
beschreiben, wie wäre es möglich! Fur viele, wohl die

meisten von uns, war es der übcrrascheudste, der

ergreifendste, am tiefsten rührende Theil des Festes, und

wenn ich mich beim Verschlucken von Thränen
ertappte uud mich der Unmännlichkeit zieh, so erfubr
ich später, daß Andern Aehttliches wicdcrfahrcn.
Eine wahrere, innigere Aeußerung der Gesinnung
eines Volkes, als wir sie hunderttausendfach auf uns
einstürmen sahen, ist unmöglich. Dichtgedrängt wogte
dieses Volk in den Gassen, beugte cs sich aus den

Fenstern, seine Eidgenossen, seine Helfer und Retter

in der Noth, einziehen zu sehen. Die Fülle der

wehenden Fahnen konnte nicht größer sein. Aber das

Wehen unzähliger weißer Tücher, von schötten Hätt-
den mit stürmischem Eiser geschwungen, verrietb die

tiefe Erregung auch dieser Hälfte des Volkes, welche

bei vielen Frauen-in ungehemmtem Thränenlauf stch

kundgab. So wand stch der kriegerisch-stattliche Zug
unter nie endendem wechselseitigem Zuruf durch dns

Genfer Volk in seinen festlich geschmückten Gassen.

Viele von uns waren zu ergriffen zu Rufen und

Sprechen. Am Ende der Connaterie auf der

Place neuve bei Muso Rath und Theater
überraschte uns eine prachtvolle riesige diese beiden

Gebäude überragende Säule aus Waffen zusammengesetzt.

Auf eiuem Nasenwalle mit Schanzkörben
ruhend, auf den vier Seiten von stattlichen Geschützen

auf ihren Lasteten mit voller Ausrüstung umgebcu,
von ihreu drohenden Mündungen beschützt, bestand
ihr Fuß aus senkrecht stehenden metallenen nnd eisernen

Gcschützröhren. Dann folgten Helme, Kochkessel,

Gewehre, Säbel, Pistolen, in angemessener Abwechslung,

je eine Waffeuart in glänzender Reihe
kreisförmig und dicht aneinander gedrängt cin neues

Stockwerk dcr Säule bildend, das Ganze vom
eidgenössischen Bauuer und den 22 Staudesfahuen über-
wcht. Dieses stattliche Kunstwerk, das Sinnbild
durch Vereiniguug vieler schwacher Kräfte bewirkter
starker Kraft, ein großartiger kriegerischer Lictoren-
buttdel konnte uns an die ganze Bedeutung unserer
Gegenwart iu Genf erinnern, «nd diente'fortan
gewissermaßen als Stütze unserer öffentlichen
Bewegungen, indem alle unsere geordneten Zuge ihn be-

rührteu, wobei er stets ncu das Gefühl kriegerischer
Stärke uud Macht in mis weckte.

Diesmal ging der Zug, stets durch das dichteste

Volksqedräug, in den botanischen Garten, wo uns
der Genfer Stnatsratb durch seiuen Präsidenten Fazy
willkommen hieß, und uns dabei aufforderte de,: Boden

Genfs während unserer Anwesenheit zu prüfen,
wo wir eiuen der vertheidigungsfähigsten der Welt
finden würden (êtu<lio?i-Ie, ee terrain, pendant votre
prösenee en no» mui«, et vous le trouverez un
<les plus àèlenslghle liu monde), Worte, die, so

^ außerordentlich sie lauten, doch viele innere Wahrheit

bergen, wie denn auch Oberst Ziegler kurz vorher

in seiner sichern Weise sich offen ausgesprochen, daß
^ es Pflicht sei, Genf in Genf zu vertheidigen, und an-

deutete, daß dies möglich sei, wenn man nur rechtwolle.
» Der Rede des Genfer Staatsraths folgtc trcfflicher

Wcin in schönen, theilweise alten mit Denkmünzen
^ behangenen Bechern dargereicht. Auch hier (ja bis
^ zum Ende des Festes — so groß war die Menge
^ der .Gäste) dauerte das Wiedcrfindett und Begrüßen
s der nltcu Kameraden und Bekannten fort, bis nach

und nach die Menge sich verlief, um ihre Quartiere
z aufzusuchen. Alle die, wie ' ich, in Privathäuscrn
« nufgenommcn waren, werden sich stets des wahrhaft

gastfreien, aufmerksamen und aufrichtigen Empfan-
^ gcs erittucrn, durch welchen ihre bisher völlig unbe-
S kannten Gastfreunde ihnen in Genf für die Dauer

des Festes eine neue Heimath im traulichen hn'usli-
i chen Kreise bereiteten. Die Nacht war indessen ein-

^ gebrochen; in feenhaftem Lichterglanz strahlten die

Umrisse der Säulen und Stirngicbel von Muse
Rath und Theater nnd aus. den hellcrleuchteten Fen-

^ stern des Wnhlgebaudes riefen die gemessenen Klänge

zum Tanz. Wir treten ein in das zierliche Gebäude
^ und feenhafter Glanz und Schmuck überwältigt uns.

Die Eidgenossenschaft und ihre 22 Stände in Wappen

und Fahnen dargestellt, die Inschrift: „Einer
für Alle, Alle für Einen," prachtvolle Leuchter u.s.w.
u. s. w. vor Allem aber in der Mitte des Saales

unzählige feine Wasserstrahlen unter eben so vielen

Gasfiämmlein in zierlicher Ordnung emportanzend

und einen einzigen großen nebelartigen Springbrunnen

bildend, verwandeln den Raum vom Inhalt
einer größern Kirche in einen wahren Zauber-Palast.

In diesen Räumen bewegte fich — oft in reichem
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unb glänjenbem Äleib — ©enfö wetblldje SBelt,
üiete ©liebet berfelben Slumenfttäuße in ©eftalt beö

eibg. SBappenö, manebe auf weißem Äleib rotfje
febräge ©d)ärpen, einjelne foldje blaue ©djärpett <ob
Oberft ßiegler üon 3ütid) ju (Sfjren?) tragenb, bann
ber SBaffenfleiber bunte unb mannigfaltige ©cbaar,
roobei namentlid) eine große SOtattnigfaltigfeit oon
üerfdjtebenarttgen (Spauleiteö oon ©enfer Äantonal*
©taböofftjieren (üom «Dtafor biö jum Oberft), unb
enblidj eine febr große 3abl »on Sürgern (gegen Se=

jabtung einet (Stntrittögebübr). Slfle 9fticbt=©enfer-
Offtjiere waren »om ©taatövatl) eingelaben. Tit
tbrilnebmenben ©efübte ©roßbrtttantenö tmb 9torb?
Slmerifaö waren aud) f)ter bem Sluge burdj bte bau«
ftgen ftebt angelfädjftfdjen ©eftaften, bem Obr burdj
bie oft geborte englifebe ©pradje bemerfbar. (Sinex
ber Sltbiottf&bne mit bödjft ebrwürbigem weißem Sart
»on bober ©eftalt erfebten mit bem ^ofenbanborben
gefdjmüeft. ©enerat ©ufour, Oberft 3iegler, &r.
gajü, unb, wie man unö fagte, $x. ©tämpfti, roa=

ren anroefenb uub gaben bem fröljlidjen ©ewimmel
eine gewiffe Haltung unb SBurbe. 3u anftoßenben
©älett beö obern ©todö »creintgte ein »orjüglidj be=

fteflteö Suffet beim Stebenfaft bie geftbefueber, roel=

dje aud) bier famerabfdjaftlidjeö Seben, bem febonen
©efcMedjt »orjogen. Son ben anftoßenben ©aflerien
bot baö tief unten wogenbe Saflgeroübl einen etgen=
tbümlidjen Slnblid. 3n ber trefflidjften Orbnung,
oljne bie minbefte ©törttng erreichte ber Sali feitt
(Snbe, wie man erjäbtt erft bri bämmernbem SDtorgen.

T>ex erfte eigentltdie gefttag, ©onntag 5. Sluguft,
fab ©enfö Seüölferung febon frübe, tbeilö im ©ottn=
tagöftetbe bett febon üorbanbenen ©d)tmtcf ber ©tabt
befdjauenb, t()eilö emftg benfclben ju »ermebren. Sin

einem gattj abgelegenen ©äßdjett jwifdjen $lacc=$a=
taiö ttnb (Sarouge fab idj ein alteö SJtütterleiit feine

jwet genfter mit Äränjen »ott rotben unb weißen

Stufen, ben 3roifd)cnraum jroifdjen beiben mit einem

febonen ©trauße »on Siiien unb ©eranien bebängen.
lleberafl war ber (Srftnbttngögeift ber (Sinwobner

rege, um gabnen, SÖimpel, bte unb la audj Äränje
ju fdjaffen. Ta war fein $olijefbefeljl ju äußerem

©epräng, Slfleö innerer Slntrieb. Slfle bie »ielen Ijiev

ju weit führen ben fleinen 3üße, welcbe idj in biefer

©adje beobadjtete, beftätigten aufö unjweifelbaftefte,
bai biefe ßeicbeu eibgentifftfdjer ©cftnnttng auö bem

3nnerften beö Solfeö fjerüorgingen. 3* Utk um
Serjeifjung, wenn id) mid) jtt lange bei bem »olfö=
tbümltdien ©epräge beö gefteö aufhalte. (Sö bil-
Itte eben feine eigentbümlicbfte, am ftärfften ber»ot=
ttetenbe ©eite. (Sin ©pajiergang in ber llmgegcnb
»on (Sarouge ließ mid) biefe ©rite ©enfö gar nidjt
im SBibeifprudj mit gajt) auffaffen.

3m Serlaufe beö Sormittagö »erfammelten ßdj
bie einjelnen SBaffen. 3» Itt jabttetcb befttdjten,
in ben anjiebenbett Staunten bet Ättnftfammtungen
beö Stufe 'Statt) üerfammetten Slbtbeilung üon ©ente
unb Slrtiflerte, bri roelcber Oberft ©elarageaj ben

Sorft^ fübrte, jeigte ftd) ein ebenfo reger rotffenfd)aft=
lieber atö üaterlänbifdjer ©inn. Stttv ©djabe, baß
bie böbern ©rabe beim ©enie fdjwad) öertreten ma*

ren. Sei meiner Sluffaffung bet 3roecfe bet 3«breö-

»erfammtungen unb unfereö Statteö erlaube id) mit
etroaö näbere Stitbeutttng ber Sert)anblungen fo weit
mein ©ebädjtniß reidjt. 1. Mtbeilung ber (Srfotge
ber ^heiöfragen. ©iefenige, ob wir gejogene ®e=
fdni^e ober foldje »on ärmlicher SBirfung bebürfen?
war butdj eine einjige $)3reiöberoerbungöarbrit (bte
unö »ovgelefen rourbe) »erneinenb beantwortet roor=
ben. Tai ^reiögeridjt bat einmütig erfannt, fte
oetbiene feinen Sfjreiö. (Sin Ubrettmadjer »on ©enf
fenbete ein SOtobefl eineö gejogenen »ott binten ju
labenben ®efdjü|eö mit ©*efd)offett eiu, nebft jubfe=
nenber 3)enffd)rlft- Tu Slnmefenben fanben, fo roeit

befannt, alle bic (Srftnbung nidjt auf ber #öbe lex
3rit unb ju roenig cinfadj füt bett Äriegögebraud).
Oberft ©elarageaj ergriff ben Slnlaß über' ben ©taub
uttb ©rfolg ber eibgen. Serfudje für gejogeneö @e=

fdjüfj ju bertdjten, roorauf aud) Oberftlieut. ©irarb
lai Sßovt ergriff unb namentlid) auf baö neuerfun=
bene in gvanfreid) ju biefem Swed »erroenbete 9ltu=
mintum binwieö, and) fxch anbot, burd) perfönlicbe
Serbin bun gen ben Sefjorben nätjere Slttöfunft über
biefe Bade ju »erfebaffen. Ueber bie jroeite ^Sreiö-
fvage, betreffenb ^aubi^tabungen, fonnte bai Wxtit*
gertdjr, wie Oberftlieut. »on (Svladj alö be|Teu S0ttt=

glieb mittbeilt, nod) ju feinem (Sntfd)rib getaugen.
2. Stafeten. Oberft Sttrnanb fdjitberte eben fo mabx
unb treffenb alö launig 3uftanb uttb ©efdüd)te bet

3tafeten=Satterien. Tev ©enfer Oberft (Smpepta

fprad) ßdj entfdjteben gegen bie Stafeten auö. Tex
©enfer SDtafor ©arbier »erroarf biefelben ganj afö

ßdjet treffenbe SBaffe, bob feboeb ibre Sorjüge in
maneben gällen, j. S. ju Seftretdjttng »on Srüefen,
©äffen, auf offenem gelb gegen Stciterei, fjerüor.
Unfere gegenwärtigen (Sinriditungcn würben aflfeitig
»evwovfen. Sefcbloffen würbe, ber £jattpt»erfamm=

lung »orjufdjlagen, ße mödjte bett Scljorbctt reiftlicfjc

Prüfung beö ©egenftanbeö unb einftweilige (Sinftet=

lung aller Hebungen ber Stafetenbatterien empfebten.

3. Steue ^Preisfragen. Tnxch 3ufd)rift fdjlug Oberft
-Iperjog »or bie grage: SBeldicn ©inftuß baben bie

Serbeffcrungcn in bett gettevroaffen auf Saftif uno-
Serwenbung ber SlrtiUerie? Oberftlieut. üott (Sx*

lacb, aufmerffam gemadjt burd) neuere Unrerrebun=

gett mit ©enie-Offtjieren mit Sejug auf nettefte Se=

feftigungö--(Sntwürfe, nad) welcben er glaubt, baß

unfer ©enie bie betreffenbe grage nod) gar nicbt ge=

nauer itttterfudjt, feblägt alö Sßreiöfragc »or: Söet=

che Serättberungen itt ber Sefeftigung, namentlid)
gelbbefeftigung ttnb Sattcriebatt, baben bie neueften

Serbeffcrungcn ber geuerwaffen jur golge? (Sx bält
biefe gtage roegen bet btetbenben gotgen ridjtig ober

falfd) angelegter Scrfdjanjungen für ttodj bringenber,
alö bie »ou Oberft £>erjog »ovgefdjlagene. Obgteieb

fein Sorfcblag »Ott einjelnen Stcbnern befämpft roirb,
roirb befdjloffen ben Sorfcblag a) »ott Oberft £er=

jog} b) üon Oberftlieut. üott (Srlad) ber «£)aupt=

berfammlung ju empfebten. Oberftlieut. ©irarb
roünfdjt nun, fei eö alö Söunfdj ber Serfammlung,
fei eö atö Sßreiöfrage, bie Sluöfübrung üon Sefefti=

gungen an unfern ©renjpäffen namentlid) burd) un=
fere' ®ente=©d)ut=Sruppett, bebanbett ju feben unb

feblägt bie Serbinbung biefeö ©egenftänbe« mit ber
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und glänzendem Kleid — Genfs weibliche Welt,
viele Glieder derselben Blumensträuße in Gestalt des

eidg. Wappens, manche auf weißem Kleid rothe
schräge Schärpen, einzelne solche blaue Schärpen <ob
Oberst Ziegler von Zürich zu Ehren?) tragend, dann
der Waffenkleider bunte und mannigfaltige Schaar,
wobei namentlich eine große Mannigfaltigkeit von
verschiedenartige» Epaulettes vou Genfer Kautoual-
Stabsoffizieren (vom Major bis zum Oberst), uud
endlich eine sehr große Zahl von Bürgern (gegen
Bezahlung einer Eintrittsgebühr). Alle Nicht-Genfer-
Offiziere waren vom Staatsrath eingeladen. Die
teilnehmenden Gefühle Großbrittnmens und Nord-
Amerikas waren auch hier dem Auge durch die
häufigen ächt angelsächfischeu Gestalten, dem Ohr durch
die oft gehörte englische Sprache bemerkbar. Einer
der Albionsöhne mit höchst ehrwürdigem weißem Bart
von hoher Gestalt erschien mit dem Hosenbandorden
geschmückt. General Dufour, Oberst Ziegler, Hr.
Fazy, und, wie man uns sagte, Hr. Stnmpfli, waren

anwesend uud gaben dem fröhlichen Gewimmel
eine gewisse Haltung und Würde. In anstoßenden
Sälen des obern Stocks vereinigte ein vorzüglich
bestelltes Buffet beim Rebensaft die Festbesucher, welche

auch hier kameradschaftliches Leben, dem schönen

Geschlecht vorzogen. Von den anstoßenden Gallerien
bot das tief unten wogende Ballgewühl eiuen
eigenthümlichen Anblick. In der trefflichsten Ordnung,
ohne die mindeste Störung erreichte der Ball sein

Ende, wie man erzählt erst bei dämmerndem Morgen.
Der erste eigentliche Festtag, Sonntag 5. August,

sah Genfs Bevölkerung schon frühe, theils im Soun-
tagskleide den schon vorhandenen Schmuck dcr Stadt
beschauend, theils emfig denselben zu vermehren. An
einem ganz abgelegenen Gäßchen zwischen Placc-Pa-
lais und Carougc sah ich ein altes Mütterlein seine

zwei Fenster mit Kränzen von rothen und weißen

Rosen, den Zwischenraum zwischen beiden mit einem

schönen Strauße von Lilien und Geranien behängen.
Neberall war der Erfindungsgeist der Einwohner
regc, um Fahuen, Wimpcl, hie und da auch Kränze
zu schaffen. Da war kein Polizeibefehl zu äußerem

Geprn'ng, Alles innerer Antrieb. Alle die vielen hier

zu weit führenden kleinen Züge, welche ich in dieser

Sache beobachtete, bestätigten aufs unzweifelhafteste,
daß diese Zeichen eidgenössischer Gesinnung aus dem

Innersten des Volkes hervorgingen. Ich bitte um
Verzeihung, wenn ich mich zu lange bei dem volks-
thümlichen Gepräge des Festes aufhalte. Es bil-
dete eben seine eigenthümlichste, am stärksten
hervortretende Seite. Ein Spaziergang in der Umgegend
von Carouge ließ mich diese Seite Genfs gar nicht
im Widerspruch mit Fazy auffassen.

Jm Verlaufe des Vormittags versammelten sich

die einzelnen Waffen. In der zahlreich besuchten,

in den anziehenden Räumen der Kunstsammlungen
des Muse Rath versammelten Abtheilung von Genie
und Artillerie, bei welcher Oberst Delarageaz den

Vorsitz führte, zeigte sich ein ebenso reger wissenschaftlicher

als vaterländischer Sinn. Nur Schade, daß
die höhern Grade beim Genie schwach vertreten
waren. Bei meiner Auffassung der Zwecke der Jahres¬

versammlungen und unseres Blattes erlaube ich mir
etwas nähere Andeutung der Verhandlungen so weit
mein Gedächtniß reicht. 1. Mittheilung der Erfolge
der Preisfragen. Diejenige, ob wir gezogene
Geschütze oder solche von ähulicher Wirkung bedürfen?
war durch eine einzige Preisbewerbungsarbeit (die
uns vorgelesen wurde) vcrueinend beantwortet worden.

Das Preisgericht hat cinmüthig erkannt, sie

verdiene keinen Preis. Ein Uhrenmacher von Genf
sendete ein Modell eines gezogenen von hinten zu
ladenden Geschützes mit Geschossen eiu, nebst
zudienender Denkschrift Die Anwesenden fanden, so weit
bekannt, alle die Erfindung nicht auf der Höhe der

Zeit und zu wenig einfach für den Kriegsgcbrauch.
Oberst Delarageaz ergriff den Anlaß über' den Stand
und Erfolg der eidgen. Versuche für gezogenes
Geschütz zu berichten, worauf auch Oberstlieut. Girard
das Wort ergriff und namentlich auf das neuerfundene

in Frankreich zu diesem Zweck verwendete
Aluminium hinwies, auch sich aubot, durch persönliche

Verbindungen den Behörden nähere Auskunft über
diese Sache zu verschaffen. Ueber die zweite Preisfrage,

betreffend Hi-nbitzladungen, konnte das

Preisgericht, wie Oberstlieut. vou Erlach als desscu Mitglied

mittheilt, noch zu keinem Entscheid gelangen.
2. Raketen. Oberst Burnand schilderte eben so wahr
und treffend als launig Zustaud und Geschichte der

Raketen-Batterien. Der Genfer Oberst Empeyta
sprach sich entschieden gegen die Raketen aus. Der
Genfer Major Dardicr verwarf dieselben ganz als
sicher treffende Waffe, hob jedoch ihre Vorzüge in
manchen Fällen, z. B. zu Bestreichung von Brücken,
Gassen, auf offenem Feld gegen Reiterei, hervor.
Unsere gegenwärtige!, Einrichtungen wurdeu allseitig
verworfen. Beschlossen wurde, der Hauptversamm-
luug vorzuschlagen, sie möchte dcn Behörde» reiftlichc

Prüfung dcs Gegenstandes uud einstweilige Einstellung

aller Uebungen dcr Raketenbattencn empfehlen.

3. Neue Prcisfragcu. Durch Zuschrift schlug Oberst

Herzog vor die Frage: Welchen Einfluß haben die

Verbesserungen in deu Feuerwaffen auf Taktik und'
Verwendung dcr Artillerie? Oberstlieut. vou Er-
lack, aufmerksam gemacht durch neuere Unterredungen

mit Genie-Offiziereu mit Bezug auf ueucste

Befestigung^ Entwürfe, nach welchen er glaubt, daß

unser Genic die betreffend? Frage noch gar nicht

genauer untersucht, schlägt als Preisfrage vor: Welche

Veränderungen in der Befestigung, namentlich

Feldbefestigung und Batteriebau, haben die neuesten

Verbesserungen der Feuerwaffen zur Folge? Erhält
diese Frage wegeu der bleibenden Folgen richtig oder

falsch angelegter Verschanzungcn für noch dringender,

als die vou Obcrst Herzog vorgeschlagene. Obgleich

sein Vorschlag von einzelnen Rednern bekämpft wird,
wird beschlossen den Vorschlag ») von Obcrst Herzog;

d) von Oberstlieut. von Erlach der

Hauptversammlung zu empfehlen. Oberstlieut. Girard
wünscht nun, sei es als Wunsch dcr Versammlung,
sei es als Preisfrage, die Ausführung von Befestigungen

an unsern Grenzpässen namentlich durch unsere

Genie-Schul-Truppeu, behandelt zu sehen und

schlagt die Verbindung dieses Gegenstandes mit der
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jweiteti ber obigen ^reiöfragen »or, weldje — ob*

gleicb mit einigem SBibetftteben beö Stntragftefletö

berfelben — in ber »on biefem eventuell gewünfd)ten

allgemeinen gaffung befebtoffen wirb: „wie fönnen

mit bett geringften Äoften unfere ©renjen befeftigt

wetben?" 4. Slttifleticbauptmann Settincr »on ©enf

ftebt mit (Srftaunen, baß bie Sebötben bet Sanbwebt

unb aud) beten 3lrtttlerieabtt)eilungen befonbere ©täbe

neben betn eibgen. ©tab grbett wollen. (Sr bt*

fämpft biefe 3Jtaßiiabnte unb wünfebt, baß ftdj bte

Serfammlung bamit befd)äftige. Ta an bet $aupt=
üetfammluug ©enetalftaböntajot Secomte eine Sitbeit

übet ben eibg. ©tab üottefen foll, fo wirb auf ben

Slntrag beö Sorftfcenben befd)loffen, bie üott «$aupt=

mann Settiner berührte grage roo möglid) mit iener

Slrbeit, fonft abet füt ftd) allein att bet «&aupt»cr=

fantnttung jut ©ptadje ju bringen. 5. ©er gewef.

Slrritterteftabömaior, nttnmebt SGBaabtlänbct ®enbar=

merie-Äomtiumbant Stellet beanttagt, bett Sebötben
bie (Stricbtung einer ©djießfdutle ju beantragen. 6.

Sluf ben Slntrag »on Strttflerieftaböfjauptmann (Se*

tefole witb befdjloffen, bent abgebetenen Oberft-Stt=
titletie=3nfpeftot gifebet ben ©anf füt feine nun bc=

enbigte SBirffamfeit tmb bie «frocfeadjtung beö 3lrtit=

lerie=Offtjtetöfotpö auöjufptedjen. (3eb etlaube mit
biet bie gtage, ob eö wobt nicbt jweefmäßiget ttnb

»otfcbtiftgentäßet gewefen wäre, bic Sftafetenftage, eine

tein bie Slttitterie betreffenbe grage, triebt üor bte

^attptüerfammlung, fonbern unmittelbar üon ber

©enie- unb Strtillerieabtbeiltmg üor bie Sebötben ju
bringen, ©iefe SBaffenabtbeitungen baben obne Surfet

baö Stedjt nicbt bloö jut Sotbetatbung, fonbettt

in geeigneten gälten aucb ju felbftftättbtgen Sefdjlüfc

fen. ©abutd) witb aucb bet ©efdjäftögang üetein=

faefet unb 3eit etfpatt.)
©ie 3nfantetie=©eftion foll bauptfäcblid) bebanbelt

baben: 1. ^teiöftagen: a) Slbfaffitng eineö Offtjierö*
tafdjenbudH b) ftrategifefee Sebeutung üon ©t. Wlo*

rifc, feit ©aüoi)ett franjöftfcfe geworben unb Scrtbei=

bigungömittel für SBalliö unb ©implonfttaße} c) mt*
tel uttfete Steitetei ju beben} d) allgemeine Solföbe*

waffnung unb bafür jroccfmäßigfte SBaffe. ©ie Sluf=

ftellung ber jweiten grage atö öffenttid) ju bet)an=

belnbe $reiöfrage fott üon Oberft (Sb- Seition atö

ftaatögefäferlicfe lebfeaft befämpft worben fein. 2. Se=

febluß: ben Sunbeöbebörben a) möglidjft grünbtidje
unb rafefee Prüfung bet neueinjufübrenben £anb=

feuetwaffe — uttb b) biö jum (Sntfdjeib batübet (Sin=

ftellung bet Slnfdjaffuttg üon 3^9ctgewebten — ju
beanttagen. 3. Sotweifung üon Äteibitngöüorfd)lä=

gen in SJtuftetn unb am SOtann, unb üon einet

8ager=Satade auö «fwlj uttb ©ifen, obne weitete

Setbanblung barübet.
Wad) Seenbtgung bet nad) SBaffengattungen ge=

battenen ©ijjungett tief uttö bai flingettbe ©piet bet

eibg. Sefaijung ©enfö auf bie jwat fet)r befefeeibene

„(Sbene" üon ^ßtainpataiö wo jene — üon Oberft
Setter befebügt unb üon Obetft 3teglet gemuftett —
einige mit üielet ©icberbett uttb ©enaitigfett auöge*

fübtte Srigabe=9)tanöüreö üeteinigtet SBaffen (4 «£>alb=

Sataillone, 1 ©d)atffd)üfcen=(Somp., eine 6 ti Satf
terie) üornabm unb bann üor bem Sorftefeer bei

tOtilitätbepattementö «£)tn. ©tämpfti beftlirten, be^

fdjaut üon »ielen geftbefuebetn unb unjftbtbareni
©enfet-Solf. Wlit Wlübe btängten wit uttö balb
naebbet butdj Sefsteteö in ben botanifefeen ©atten,
wo ftd) bet 3»9 otbnete, unb £>t. ©tämpfti, ©enc=

tai ©ufout unb ©enfet ©taatöratb mit SBeibeln ttt

©tattbeöfatbe üotan, beim fdjönften SBetter bureb bie

uttbefebreiblid) bidjte, im fonntäglicben geftfleib ev*

febeinenbe Solfömcnge, unter nod) weit größerer gab=

nenpradjt, Äranj= uttb 3nfd)riften=Serjierttng, Sü=

d)erfdjwcnfungen, itnenbtidjenn 3utufett alö geftetn,
butdj bie Sbeite bet ©tabt auf beiben ©eiten beö

Stt)onc untet 9Dtttßf= uttb Stommelflang ju ben

©ampffd)iffen jog. SBo bie ©eftalt bet ©ttaßen unb

$läjje ben Uebetblicf über ben mebrfacb gebogenen

Bug geftattete, bot er ftcb int fonneglänjenben SBaf=
fenfdjmitcf unb wobt 1000 SOtann ftatf, in Stdjtung
etjwingenbet ©toßattigfeit inmitten bet unbefd)teib=
lidjen fefttidjen Umgebung bat. 3roei gtoße ©ampf=
boote, jebeö bet (Sibgenoffenfcfeaft unb bet 22 ©tänbe
gtaggen tragenb, üerntoditett unö faum ju faffen.
SBir fubren am tinfen (füböftttdjen) Ufer beö ©eeö

aufwärtö, bann quer übex ben ©ee uttb am reefeten

Ufet jum £afen jutücf. SBetdje $tad)t bet ©cbö=

pfttng att beibett Ufetn! weldj' Seben auf ben ©djif=
fen! — Soll Staulidjfeit, grofemutb, Segeifterung
unb Samte (biefe befonberö butdj einige luftige «£)äute

tmb gute ©äuget ©ototbutnö unb Slatgauö unter=
balten)! — SBetdje unenbtieben SBillfommöjelcfeeu
üon ben Ufern, balb Sötlerfebüffe ganjer ©orffcbaf=
ten, balb Süd)erwel)en einjelner jarten grauen auf
pradjtüollen grünen unb fdjattigett Saubfi^en, bätb
©d)iffe, bemannt »ott ben ©ängerüeremen naber ®e=
metnben mit ibten gabnen unb unö im Sotübetfab-
ten ibre „fdjönften Siebet weibenb". ©djmetjticb be*

rüferte unö lat Slblenfett üom tinfen Ufet bei bet

legten gabne mit weißem Äteuj im totben gelb unb
bie büftete ©ttflbeit beö Uferö weiterö aufwärtö in:
— „gtanfreiefe"!! ©efto unenbliefeet waren bie 26111=

fommöjeicben auf bem reebten, ganj fcfewrijerifdjen
Ufet. ©ie jwei ©cbiffe legten außen am «$afen bei,
baö angefügte SBetttubetn (Stegatta) üetgebltdj eine

3eit lang erwattenb. gut biefeö ©djaufpiel wutben
wit abet reicfelicfe entfcfeäbtgt butdj lai tmüetabtebete

3ufammenfommen unjäbtbatet ©cfelffe unb ©djiff*
lein aller Sltt, jweirubrt$e Ääbne, — fleine mie

SBefpen btn= unb berfdjießenbe ©eferaubenbampfboote,

— lange, feemannömäßig bemannte unb geruberte,
pfeilfd)netl baüonfliegenbc Stuberboote, — große Wa*
efeen mit 2 tateinifefeen ©egeln, bie unö umfcferoärm=

ten u. f. w. — alte mit glaggenneigen, «£)üte= uub
Sücfeerfcfewenfen, 3«ruf, ©efang ober ©djüffen unö

gtüßcttb uttb möglicbft gut üon unö wiebet gegtüßt.
SBir bätten unö getne nod) lange in biefem ptät=
fcfeetnben ©ewübl befunben, wenn unö niefet unfete

©ampfet batauö weg unb in eine Umgebung ge=

btaefet bätten, bie an auögefuebteftem ©efefemaef unb

glänjenbftem Empfang Sllleö übetttaf, mai wit unö
benfen fonnten. SBit fanbeten butd) lai biebtefte

Solfögebtäng untet unenblidjeu 3Bitlfommöjeid)en=
uttb Stufen am guße bet ©tufen, bie unö untet bin*
teißenben 9Dtttftfflängen butd) rin ©paliet beö ge-
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zweiten der obigen Preisfragen vor, welche —
obgleich mit einigem Widerstreben des Antragstellers
derselben — in der von diesem eventuell gewüuschten

allgemeinen Fassung beschlossen wird: „wie können

mit den geringsten Kosten unsere Grenzen befestigt

werden?" 4. Ärtillcrichauptmann Vettincr von Genf
stelzt mit Erstaunen, daß die Behörden dcr Landwehr

und auch deren Artillerieabtheilungen besondere Stäbe

neben dcm cidgen. Stab g>-ben wollen. Er
bekämpft diese Maßuahmc und wünscht, daß sich die

Versammlnug damit beschäftige. Da an der

Hauptversammlung Generalstabsmajor Lecomte eine Arbeit
über den eidg. Stab vorlesen soll, so wird auf den

Antrag des Vorsitzenden beschlossen, die von Hanpt-
mann Vettiner berührte Frage wo möglich mit jener

Arbeit, sonst aber für sich allein an der Hauptversammlung

zur Sprache zu bringen. 5. Der gewes.

Artilleriestabsmajor, nunmehr Waadtländer
Gendarmerie-Kommandant Mellet beantragt, den Behörden
die Errichtung einer Schießschulc zu beantragen. 6.

Auf den Antrag von Artitteriestabshauptmann Cs-
rvsole wird beschlossen, dem abgetretenen Oberst-Ar-
tillerie-Jnspektor Fischer den Dank für seine nun
beendigte Wirksamkeit und die Hochachtung des

Artillerie-Offizierskorps auszusprechen (Jch erlaube mir
hier die Frage, ob es wohl nicht zweckmäßiger und

vorschriftgemäßer gewesen wäre, die Raketenfrage, eine

rein die Artillerie betreffende Frage, nicht vor die

Hauptversammlung, sondern nnmittelbar von der

Genie- und Artillerieabthcilnng vor die Behörden zu

bringen. Diese Waffenabtheilungen haben ohne Zweifel

das Recht nicht blos zur Vorberatbuug, sondern

in geeigneten Fällen auch zu selbstständigen Beschlüssen.

Dadurch wird auch der Geschäftsgang vereinfacht

und Zeit erspart.)
Die Infanterie-Sektion soll hauptsächlich behandelt

haben: 1. Preisfragen: u) Abfassung eines

Offizierstaschenbuch; b) strategische Bedeutung von St. Moritz,

seit Savoyen französisch geworden und Verthet-

digungsmittel für Wallis und Simplonstraße; e) Mittel

unsere Reiterei zu heben; 6) allgemeine
Volksbewaffnung und dafür zweckmäßigste Waffe. Die
Aufstellung der zweiten Frage als öffentlich zu behandelnde

Preissrage soll von Oberst Ch. Veillon als

staatsgcfährlich lebhaft bekämpft worden sein. 2.
Beschluß: den Bundesbehörden s) möglichst gründliche

und rasche Prüfung der neueinzuführenden
Handfeuerwaffe — und d) bis zum Entscheid darüber
Einstellung der Anschaffung von Jägergewehren — zu

beantragen. 3. Vorweisung von Kleidungsvorschlä-

geu in Mustern und am Mann, und von einer

Lager-Baracke aus Holz und Eisen, ohne weitere

Verhandlung darüber.
Nach Beendigung der nach Waffengattungen

gehaltenen Sitzungen rief uns das klingende Spiel der

eidg. Besatzung Genfs auf die zwar fehr bescheidene

„Ebene" von Plainpalais wo jene — von Oberst
Letter befehligt und von Oberst Ziegler gemustert —
einige mit vieler Sicherheit und Genauigkeit ausgeführte

Brigade-Manövres vereinigter Waffen (4 Halb-
Bataillone, 1 Scharfschützen-Comp., eine 6 A Bat-j-

terie) vornahm und dann vor dem Vorsteher des

Militärdepartements Hrn. Stämpflt defilirten,
beschaut von vielen Festbesuchern und unzählbarem
Genfer-Volk. Mit Mühe drängten wir uns bald
nachher durch Letzteres in den botanischen Garten,
wo sich der Zug ordnete, und Hr. Stämpfti, General

Dufour und Genfer Staatsrath mit Weibeln tn

Standcsfarbe voran, beim schönsten Wetter durch die

unbeschreiblich dichte, im sonntäglichen Festkleid
erscheinende Volksmenge, nnter noch weit größerer
Fahnenpracht, Kranz- und Inschriften-Verzierung, Tü-
cherschwcnkungen, uneudlicherm Znrufen als gestern,

durch die Theile der Stadt auf beiden Seiten des

Rhone uuter Musik- und Trommclklang zu den

Dampfschiffen zog. Wo die Gestalt der Straßen und

Plätze dcn Ueberblick über den mehrfach gebogenen

Zug gestattete, bot er sich im sonneglänzenden Was-
fenschmnck und wohl 1000 Mann stark, in Achtung
erzwingender Großartigkeit inmitten der unbeschreiblichen

festlichen Umgebung dar. Zwei große Dampfboote,

jedes der Eidgenossenschaft und der 22 Stände
Flaggen tragend, vermochten uns kaum zu fassen.

Wir fuhren am linken (südöstlichen) Ufer des Sees
aufwärts, dann quer über deu See und am rechten

Ufer zum Hafen zurück. Welche Pracht der Schöpfung

an beiden Ufern! welch' Leben aus den Schiffen!

— Voll Traulichkeit, Frohmuth, Begeisterung
und Laune (diese besonders durch einige lustige Häute
und gute Sänger SolothurnS und Aargaus
unterhalten)! — Welche unendlichen Willkommszeicheu
von den Usern, bald Böllerschüsse ganzer Dorfschaften,

bald Tücherweben einzelner zarten Frauen auf
prachtvollen grünen und schattigen Landsitzen, bald
Schiffe, bemannt von den Sängervereinen naher
Gemeinden mit ihren Fahnen und uns im Vorüberfahren

ihre „schönsten Lieder weihend". Schmerzlich
berührte uns das Ablenken vom linken Ufer bei der

letzten Fabne mit weißem Kreuz im rothen Feld und
die düstere Stillheit des Ufers weiters aufwärts in:
— „Frankreich"!! Desto unendlicher waren die

Willkommszeichen auf dem rechten, ganz schweizerischen

Ufer. Die zwei Schiffe legten außen am Hafen bei.
das angesagte Wettrudern (Regatta) vergeblich eine

Zeit lang erwartend. Für dieses Schauspiel wurden
wir aber reichlich entschädigt durch das nnverabredete

Zusammenkommen unzählbarer Schiffe und Schifflein

aller Art, 'zweirudriHe Kähne, — kleine wie

Wespen hin- und herschießende Schraubcndampfboote,
— lange, seemannsmäßtg bemannte und geruderte,
pfeilschnell davonfliegende Ruderboote, — große Nachen

mit 2 lateinischen Segeln, die uns umschwärmten

u. s. w. — alle mit Flaggenneigen, Hüte- und
Tücherschwenken, Zuruf, Gesang oder Schüssen uns
grüßend und möglichst gnt von uns wieder gegrüßt.
Wir hätten uns gerne noch lange in diesem

plätschernden Gewühl befunden, wenn uns nicht unsere

Dampfer daraus weg und in eine Umgebung
gebracht hätten, die an ausgesuchtestem Geschmack und

glänzendstem Empfang Alles übertraf, was wir uns
denken konnten. Wir landeten durch das dichteste

Volksgedräng unter unendlichen Willkommszeichen-
und Rufen am Fuße der Stufen, die uns unter
hinreißenden Musikklängen durch etn Spalier des ge-
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wäblteften Sbeilö »on ©enfö fcböttent ©efcfetecbt in
feftttcbftem ©ewanbe unb mit Äleibern unb ©ttäu*
ßen üon eibgenöfßfeben garben, auf eine jfettidj ge*
fcbmücfte ©teinjinne fülyrten, üon ber wir reefetö baö

unabfefebate Wlenfd)en* unb ©cbiffegewübt, bett bett*
llcfeen ©ee unb baö tenfeittge Ufet übetfaben, —
linfö ein fanftet, im faftigften ©tun ptangenbett
Stafenbang — jwtftben unb untet ben betrlicfeften
Säumen burefe — ben glättjenben 3ug tn fdjönet
SBinbuttg binauffübtte ju bem Sanbbattfe unfereö
Äameraben, Oberftlieut. gaüte, unb bem tiefigen,
baueben aufgefangenen tunben 3ett, welcfeeö in ben

eibgen. garben prangenb unb mit bem $aufe burd)
einen gleichartigen Bettfäulcngang üerbunben, auf
unenbttebett Safeln bte fcfemarfbrtfrefiett ©petfen unb
ben tteffticbften Stebenfaft trug. SBeldjet Stnbticf üon
biefem 3elt übet ben weiten gtünen, mit jatten weib-
lieben SBefen unb glänjenben SBaffentocfen befäten,

jum ©ce ftcb teife fenfenben Stafen! SBetdje feerrtt-
efeen ©cfeäfce bet bitbenben Äunft unb SBiffenfdjaft
batgen bie jebem üon unö weit geöffneten Staunte
beö £aufeö! SBetdj ft&blicbeö Seben jeigte ftcb nacb
bem etften befdjwicbtigten ©ttttm auf Seilet unb
gtafeben bei ben ©tuppen, bie feinter bem Bett beim
SedKtflang auf bem Stafen ftcb lagetten uttb ftett=
teu! — wo biet rin ©enfer, bet rin üatettänbtfdjeö
©ebtefet einet ©efeaat üon ©eutfefefefeweijettt mit glü=
feenbet Segeiftetttng üorgelefen, üon ibnen, bte üiel*
leidjt niefetö atö biefe Segeifteruttg begriffen, nacb
alter Sätet ©ittc auf bie Siebteln geboben unb im
Äteife betumgettagen rourbe, ein Srifaflöjeiefeen, baö

ifem offenbat wenigftenö ebenfo ttngewobnt unb übet*
rafefeenb, alö etfteulid) üotfamj wo bott 3obtet uttb
aefet fdjwrijetbetttfcbe Sotfötieber bie in gemeffener
(Sntfernitng borebenben ©enferinnen erweiterten 5 —
anberöroo SBeiblidjfeit unb SBcbrftanb (Sötarö unb
Senttö) in buntem ©utefeeinanbet üetfammelt waten,
— wo enblicfe in einfamen Saumgängen einjetne
etnftete ©äfte übex bai ütefleiefet Sllljuüerfübrerifdje
eineö folcben gefteö, übet ben ©inftuß beö ©tanjeö
bet £>öfe in gutftett ftaaten, übet unfettt mäcbtigen
9tad)barn unb feine neu eingefteeften Sättbetbtoden
etnftete Settacfetimgen anfteflten. bitten in biefen

^oebgenüffen beffen, mai ftd) fetbft „SBelt" beißt,
Weldje aud) üon SOtännettt wie ©ufour, Sitalex,
©tämpfti, gajü, unb jwar offenbar reefet getne ge*
tbeitt wutben, bewegte ftefe bet Seretter berfclben,
Äamerab gaüre, rin wabret Äönig bet gteube, unb

— mie ex felbft fagte — gtücflid) „wie ein Äönig"
(heureux „comme un roia). (Si fing an ju bun=

fein; la beleucbteten unjäblige Sampen, Seudjtet ttnb

Äetjen neben beö ÜJtonbeö ©ilbetltcbt bie freie Suft
unb bie Staunte beö $)aufeö.

(Si wat feferoet ftcb ju entfebtießen, roaö man lie*
bet etnfcfelürfett fotte, ob ben Soflgenuß eineö Wfei*
fterroetfö roie bie unübertrefftieb jart uttb rein auö*
gefuferte ©ruppe üon Slmor unb Sßfücbe üon (Sanoüa,
welcbe im Sücberjitnmet üiete üon unö, aucb ben

©enetal, lange feffelte, obet bte feerrlicfee Sanbfdjaft
mit mitbefter Suft unb feenbaftefter Scleucbtung unb
Seüolferung, febönetn geuerwerf unb bit unb ba in
fefeonftem ©lanje ftrablenb. (gortf. folgt)

©in Sag auf ber &aibe bei SSefef.

(Sin atteö ©ptüebwott fagt: „SBenn Stmanb eine
Steife tbut, fo fann et roaö erjäblen" ttnb ba liei
fetbft füt bäbetbebütftfge $albtnüaliben gültig ift, fo
erbaltett bier bie fetten Äameraben einen fleinen
Seweiö obigen ©pvücbtcinö. Sebbafter atö Je bebattre
id) beute, baß £acflänberö Slttffaffungö* unb ©at*
fteflungögabe mit abgebt, benn wie fabe muß mein
Seridjt bemjenigen etfdjeinett, bet bie Sefefeteibung
biefeö felben $la&eö üon ibm nod) im Äopfe feat.

Stadlern icb im Safjnbof Süxid) beti febroetjerifeben
Stefruten im ^etjen Stbicu gefagt unb bie ©tenje
überfd)ritten, famen mit bie rooblbefannten babtfefeen

Unifotmen unb juerft in Staftatt unb bann itt granf*
fürt bie weißen Äittel ber Oeftrricfeev ju ©eftefet.
©urefe bie Sermeferung ber Stnien=3tegimenter wirb
baö ©tubium bet Stttffdjlägc noeb mebt ctftbwett, ba

wiebet neue gatben ju bet atten SDtuftetfatte binju*
treten. Weben lex Sttfattterie ftebt ein gänjlicb
fcbnuttbattlofet glüget SBiiibifebgrä£=©ragoner biet,
bei benen eö befannttieb eine ebtenüotte 3luöje{d)itung
ift, feinen Sart ju tragen, ©ie preußifeben feinte
ftnb unö nod) üon früber t)er im ©ebäcfettiißi fte fte*
ben nidjt in ber ©unft unferer Ätctberfotnmiffiönter,
üerbienen abet unt fo mebt Scadjtung atö fte je^t
niebviget unb lefefeter wie früfeer ftnb. ÜJtir fefeeint

itt bet gotm baö tiefetige ^tinjip bet Äopfbebecfung

ju liegen, gteidjmäßigeö Stufft^cn auf bem Äopf,
©djutj gegen SBittetung feinten unb üotn unb fteie
Sluöbünftung} baö Scfcfeläge ift 9tefeenfadje. Son
bet Steotganffatton bet pteußifeben Slrmee, wie fit
fürjlicfe ftattgefunben, ftttb ättßcte 3cugen bk üieten

neuen unb t)öbetn Stummern auf ben Stdjfclflappen,
aud) eine (Sinriebtung, bie füt unö praftifefe fein

fonnte, matt fäme bann nidjt fo feäftg in ben galt
ju ftagen: ,/ju wettern Sataillon g'bötebet?" ©od)

wenn id) fo fottptaubete, fo gebt eö meinet (Stjäfe=

lung wie bet Steife felbft, id) fomme faft nicbt anö

3ict. Uebertaffen wir baber (Sobtenj unb (Solu lex

Settadjtung unfeteö boben ©cniefotp«, wenn eö ftd)

auf Steifen begiebt tmb fueben wit bie Stttittette auf.

©pätlid) nut wanbeln bie fdjwatjen ©ammtftagen
burd) bie ©traßen bet ©täbte, benn fte ftnb ju ibren

gtoßen ©efeießübungen auf bie ^aibe matfdjitt unb

jiefeen alö mäcfetiget -äJtagnct ibren ©efeweijerfame*

taben naefe ftefe. (Sö gibt am Stferitte jwei fotefeer

©djießpläfce, bet füt bie adjte Stigabe auf bet SBafe*

net*^aibe unb bie £atbe bei SBefet füt bie ftebente

Stigabe (befannttid) faßt eine Srigabe bie fämmt*

liebe Slrtilterie beö mit bet Stummer fottefponbiten*
bett Sltmeefotpö in ftcb). 3««« ^g mit alletbing«

ttäbet, alleiit baö mit gütigft mitgeteilte «Programm

jeigte mit füt bie biöponibtett Sage nfcbtö befonbetö

3nteteffanteö unb fo entfcbloß icb nvieb in Stbwei*

efeung üon meinem Steifeptan naefe SBefel ju gefeen

unb bott wo mögtiefe bent $tüfungö=©cfeießen beiju*

wobnen. SJtit wabtbaft fametabfebafttiefeet ©üte

wutbe id) üott allen Offtjieren aufgenommen unb

etbielt nicbt nut getne bie gewünfefete (Stlaubnlß,

fonbern aud) einen tiebenöwürbigen unb fenntnißrei*

wähltesten Theils von Genfs schönem Geschlecht in
festlichstem Gewände und mtt Kleidern und Sträußen

von eidgenössischen Farben, auf eine zierlich
geschmückte Steinzinne führten, von der wir rechts das
unabsehbare Menschen- und Schiffegewühl, den
herrlichen See und das jenseitige Ufer übersahen, —
links ein sanfter, im saftigsten Grün prangenden
Rasenhang — zwischen und unter den herrlichsten
Bäumen durch — den glänzenden Zug in schöner

Windung hinaufführte zu dem Landhause unseres
Kameraden, Oberstlieut. Favre, und dem riesigen,
daneben aufgeschlagenen runden Zelt, welches in den

eidgen. Farben prangend und mit dem Hause durch
einen gleichartigen Zeltsäulcngang verbunden, auf
unendlichen Tafeln die schmackhaftesten Speisen und
den trefflichsten Rebensaft trug. Welcher Anblick von
diesem Zelt über den weiten grünen, mit zarten weiblichen

Wesen und glänzenden Waffenröcken besäten,

zum See sich leise senkenden Nasen! Welche herrlichen

Schätze der bildenden Kunst und Wissenschaft
bargen die jedem von uns weit geöffneten Räume
des Hauses! Welch fröhliches Leben zeigte sich uach
dem ersten beschwichtigten Sturm auf Teller und
Flaschen bei den Gruppen, die hinter dem Zelt beim
Becherklang auf dem Rasen sich lagerten und stellten!

— wo hier ein Genfer, der ein vaterländisches
Gedicht einer Schaar von Deutschschweizern mit
glühender Begeisterung vorgelesen, von ihnen, die
vielleicht nichts als diese Begeisterung begriffen, nach
alter Väter Sitte auf dte Achseln gehoben und im
Kreise herumgetragen wurde, ein Beifallszeichen, das

ihm offenbar wenigstens ebenso ungewohnt und über-i

raschend, als erfreulich vorkam; wo dort Jobler und
ächt schweizerdeutsche Volkslieder die in gemessener

Entfernung horchenden Genferinncn erheiterten; —
anderswo Weiblichkeit und Wchrstaud (Mars und
Venus) in buntem Durcheinander versammelt waren,
— wo endlich in einsamen Baumgängen einzelne
ernstere Gäste übcr das vielleicht Allzuverführerische
eines solchen Festes, über den Einfluß des Glanzes
der Höfe in Fürstenstaaten, über unsern mächtigen
Nachbarn und seine neu eingesteckten Länderbrocken

ernstere Betrachtungen anstellten. Mitten in diesen

Hochgenüssen dessen, was sich selbst „Welt" heißt,
welche auch von Männern wie Dufour, Ziegler,
Stämpfli, Fazy, und zwar offenbar recht gerne
getheilt wurden, bewegte sich der Bereiter derselben,
Kamerad Favre, ein wahrer König der Freude, und

— wie er selbst sagte — glücklich „wie ein König"
(Keuroux „«»mm« un roi"). Es fing an zu
dunkeln; da beleuchteten unzählige Lampen, Leuchter und

Kerzen neben des Mondes Silberlicht die freie Luft
und die Räume des Hauses.

Es war schwer sich zu entscblicßcn, was man lieber

einschlürfen solle, ob den VoUgcnuß eines
Meisterwerks wie die unübertrefflich zart und rein
ausgeführte Gruppe von Amor und Psyche von Canova,
welche im Bücherzimmer viele von uns, aueb den

General, lange fesselte, odcr die herrliche Landschaft
mit mildester Luft und feenhaftester Beleuchtung und
Bevölkerung, schönem Feuerwerk und hie und da in
schönstem Glänze strahlend. (Forts, folgt)

Gin Tag auf der Haide bei Wesel.

Ein altes Sprüchwort sagt: „Wenn Jemand eine
Reise thut, so kann er was erzählen" und da dieß
selbst für bäderbedürfttge Halbinvaliden gültig ist, so

erhalten hier die Herren Kameraden einen kleinen
Beweis obigen Sprüchleins. Lebhafter als je bedanre
ich heute, daß Hacklanders Auffassungs- und
Darstellungsgabe mir abgeht, denn wie fade muß mein
Bericht demjenigen erscheinen, der die Beschreibung
dieses selben Platzes von ihm noch im Kopfe hat.
Nachdem ich im Bahnhof Zürich den schweizerischen
Rekruten im Herzen Adieu gesagt und die Grenze
überschritten, kamen mir die wohlbekannten badischen
Uniformen und zuerst iu Rastatt und dann in Frankfurt

die weißen Kittel der Oestreicher zu Gesicht.
Durch die Vermehrung der Linien-Regimenter wird
das Studium der Aufschläge noch mehr erschwert, da

wieder neuc Farben zu der alten Musterkarte hinzutreten.

Neben der Infanterie steht ein gänzlich
schnurrbartloser Flügel Windischgrätz-Dragoner hier,
bei denen es bekanntlich eine ehrenvolle Auszeichnung
ist, keinen Bart zu tragen. Die preußischen Helme
sind uns noch von früher her im Gedächtniß; sie stehen

nicht in der Gunst unserer Kleiderkommissiönler,
verdienen aber um so mchr Beachtung als sie jetzt

niedriger und leichter wie früher sind. Mir scheint

in der Form das richtige Prinzip der Kopfbedeckung

zu liegen, gleichmäßiges Aufsitzen auf dem Kopf,
Schutz gegen Witterung hinten nnd vorn und freie

Ausdünstung; das Beschläge ist Nebensache. Von
der Reorganisation dcr preußischen Armee, wie sie

kürzlich stattgefunden, sind äußere Zeugen die vielen

neuen und höhern Nummern auf den Achselklappen,

auch eine Einrichtung, die für uns praktisch sein

könnte, man käme dann nicht so häfig in den Fall
zu fragen: „zu wellcm Bataillon g'höreder?" Doch

wenn ich so fortplaudere, so geht es meiner Erzählung

wie der Reise selbst, ich komme fast nicht ans

Ziel. Ueberlassen wir daher Coblenz und Cöln der

Betrachtung unseres hohen Geniekorps, wenn es sich

auf Reisen begiebt und suchen wir die Artillerie anf.

Spärlich nur wandeln die schwarzen Sammtkragen
durch die Straßen der Städte, denn sie sind zu ihren

großen Schießübungen auf die Haide marschirt und

ziehen als mächtiger Magnet ihren Schweizerkameraden

nach stch. Es gibt am Rheine zwei solcher

Schießplätze, der für die achte Brigade aus der

Wahner-Haide und die Haide bei Wesel für die siebente

Brigade (bekanntlich faßt eine Brigade die sämmtliche

Artillerie des mit der Nummer korrespondiren-

den Armeekorps in sich). Jene lag mir allerdings

näher, allein das mir gütigst mitgetheilte Programm

zeigte mir für die disponiblen Tage nichts besonders

Interessantes und so entschloß ich mich in Abweichung

von meinem Reiseplan nach Wesel zu gehen

und dort wo möglich dem PrüfungS-Scbießen
beizuwohnen. Mit wahrhaft kameradschaftlicher Güte

wurde ich von allen Offizieren aufgenommen und

erhielt nicht nur gerne die gewünschte Erlaubniß,

sondern auch einen liebenswürdigen und kenntnißret-
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